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… DI E ANPASSU NG EI NER HEI ZK U RVE?

Ein Wärmeerzeuger sollte optimal auf den Bedarf des 
Gebäudes und der montierten Heizaächen angepasst 
werden. Nur dann minimieren sich die Kosten für den 

Brennsto\ oder den eingesetzten Strom. Und nur dann kann 
man von einer Optimierung der CO2-Bilanz reden. Lesen Sie 
zuerst die Basics zu diesem ^ema.

Effizienz am Limit 

Lesen Sie Interessantes zur Heizkurve und 
wie es funktioniert, wenn man mal zu zweit 

durch die Kurve gelenkt werden muss

Die Heizungsindustrie bietet uns hervorragende Wärmeerzeuger. Das Einbin-
den in ein Heizungssystem ist dann die Sache des Profis, also des Anlagenme-
chanikers. Wenn dann die Hardware installiert ist, erfolgt das Feintuning beim 
Einstellen der Heizkurve. Wie das funktioniert, lesen Sie in diesem Bericht.
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BASICS I
Anhand einer Lu`/Wasser-Wärmepumpe sollen die Zusam-
menhänge hier beschrieben werden. Diese Wärmepumpe 
[WP] mag keine hohen Temperaturen erzeugen, erst recht 
nicht bei kalten Außentemperaturen, denn dann quittiert sie 
dies mit niedriger E_zienz. So kann sie also bei 15 °C Außen-
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halb er auch dann mehrlagig aufgebaut sein wird. Die E_zi-
enz des Wärmeerzeugers muss mit der systembedingten An-
forderung der Heizaächen in Einklang gebracht werden, sei 
es Heizkörper oder Fußbodenheizung.

BASIC III
Man sieht am Trend der letzten Jahrzehnte die Folgen der Be-
mühungen zur Einsparung von Energie. Mittlerweile lassen 
sich Häuser bauen, die weniger als 5 Liter Heizöl pro Quadrat-
meter in einem Jahr verbrauchen [l/(m² x a)]. Ein erheblicher 
Teil der Bestandsgebäude benötigt aber noch 15 bis 20 l/
(m² x a). Die Dämmstandards alter Häuser sind also weit ent-
fernt von modernen Neubauten. Und so ist es auch verständ-
lich, dass man in einem Altbau ohne nachträgliche Dämmung 
und mit alten Fenstern höhere Leistungen pro Quadratmeter 
Wohnaäche [W/m²] au]ringen muss als in einem Neubau. 
Während also in einem Altbau bei Außentemperaturen von 
–12 °C die Vorlau`emperatur auf 50 °C geprügelt wird, kann 
der Nachbar im Neubau noch locker mit 35 °C auskommen. 
Neben dem Wärmeerzeuger der jeweils gewählten Heizaäche 
ist daher natürlich auch der Dämmstandard eines Hauses zu 
beachten.

ERSTE SCHLUSSFOLGERUNGEN
Es kann sie also nicht geben, die ideale Standardeinstellung ab 
Werk für eine Heizkurve. Der Lieferzustand eines Herstellers 
kann nicht die eben beschriebenen Zusammenhänge beinhal-
ten, er kann sie schlichtweg nicht kennen. Es gilt daher immer, 
diese Einstellungen individuell anzupassen. Grundregeln hel-
fen, die ersten Schüsse nicht direkt am Ziel vorbeizulenken.

FERNEINSTELLUNG DER HEIZKURVE

Um eine Heizkurve im Sinne der Energieeffizienz einstellen 
zu können, muss man nicht mehr zwingend rausfahren zum 
Kunden. Intelligente Lösungen, wie in dieser Ausgabe des SBZ 
Monteur ab Seite 16 beschrieben, lassen einen Zugriff auf die 
Heizkurve per Fernüberwachung zu. 
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Zur eVzienten Inbetriebnahme einer Heizungsanlage 
gehört auch die Einstellung der Heizkurve

temperaturen aus einer Kilowattstunde [kWh] Strom locker 
4,5 kWh Wärme bereitstellen. Klar, weil sie beispielsweise nur 
23 °C Vorlau`emperatur in die Fußbodenheizung schicken 
muss, beträgt die Anhebung nur 8 Kelvin (23 °C–15 °C = 8 K). 
Dagegen quält sie sich enorm bei –10 °C. Denn dann muss 
sie das Heizungswasser vielleicht auf 40 °C aueeizen, um die 
Bude noch warm zu kriegen, das sind dann satte 50 Kelvin 
Temperaturdi\erenz (–10 °C–40 °C = 8 K). Aus kühlerer an-
gesaugter Lu` höhere Vorlau`emperaturen zu erzeugen, läu  ̀
eben nicht so e_zient und vielleicht nur noch im Verhältnis 
von 2,5 kWh Wärme je eingesetzter kWh an Strom. 
Klar ist daher, dass man diese Wärmepumpe nicht ganzjährig 
40 °C erzeugen lässt. Denn im Volldampf betreiben schmä-
lert erheblich den Ertrag aus dem eingesetzten Strom. Man 
muss diese WP also einer Regel unterwerfen, die ihr mitteilt, 
welche Temperaturen wohl notwendig sein werden, um das 
Haus entsprechend der Außentemperatur warm zu bekom-
men. Nur bei einer schlüssigen Regel liegen die Betriebsbe-
dingungen optimiert vor, also ohne Komforteinbußen und 
bei maximaler E_zienz.

BASICS II
Die Heizaächen eines Hauses stellen die zweiten, wichtigen 
Anforderungen bezüglich der Temperaturen für das Heizsys-
tem. Während der Wärmeerzeuger und im genannten Beispiel 
die WP möglichst geringe Temperaturen erzeugen sollten, gilt 
es, hier die Besonderheiten der jeweils gewählten Heizaäche 
zu betrachten. Ein Heizkörper mit einer Stirnaäche von 1,5 
Quadratmetern [m²] in einem Raum mit 20 m² Grundaäche 
soll beispielsweise 1000 Watt [W] leisten. Das schad dieser 
sicherlich auch, jedoch benötigt er dazu eine Vorlau`empera-
tur von vielleicht 60 °C. Senkt man die Vorlau`emperatur auf 
50 °C, sind es nur 750 W beziehungsweise 500 W bei 40 °C 
im Vorlauf. 
Beheizt man hingegen den gesamten Fußboden, können die 
geforderten 1000 W eventuell schon bei einer Vorlau`em-
peratur von 35 °C erbracht werden. Systembedingt braucht 
die Fußbodenheizung (FBH) ja nur 50 W/m² zu liefern 
(1000 W/20 m² = 50 W/m²). Der Heizkörper soll irgendwie 
rund 667 W/m² liefern (1000 W/1,5 m² = 666,6 W/m²), wes-
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Für eine Fußbodenheizung könnte man folgende Zahlenpaa-
rungen ansetzen:

Raumtemperatur:   20 °C
Vorlau`emperatur:  40 °C
bei einer 
Außentemperatur:  -12 °C

Die Di\erenz zwischen Raumtemperatur und Vorlau`empe-
ratur beträgt für die FBH

40 °C − 20 °C = 20 K

Die Di\erenz zwischen Außentemperatur und Raumtempe-
ratur beträgt wiederum

20 °C − -12 °C = 32 K

Das Verhältnis zwischen 20 K zu 32 K beträgt 

20 / 32 = 0,625
also rund 0,6. 

Anhand von reinen Zahlenwerten lässt sich aber kaum der 
Verlauf einer HKU abschätzen. Dieser Verlauf wird daher 
gracsch abgebildet. Die beiden genannten Beispiele für eine 
Fußbodenheizung und eine Heizkörperinstallation werden 
daher als klassische Beispiele mit dem typischen Kurvenver-
lauf dargestellt und auf diese Weise gut lesbar. 

GRUNDEINSTELLUNG
Zur Inbetriebnahme sollen extreme Beispiele helfen, die rich-
tige Ersteinstellung vorzunehmen. 
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GRUNDREGEL

 ■ Fußbodenheizungen arbeiten mit HKU um 0,5
 ■ Heizkörperheizungen arbeiten mit HKU um 1,0

Zwei klassische Heizkurven im Vergleich

ZAHLEN ZUR HKU?
Die Nummerierung der Heizkurven erfolgt nach einem lo-
gischen Rechenschema. Anhand eines Beispiels kann man 
dieses Schema leicht erkennen. Geht man davon aus, dass ein 
Raum auf 22 °C erwärmt werden soll und der dort verbaute 
Heizkörper für eine Vorlau`emperatur von 70 °C ausgelegt 
wurde bei einer tiefsten Außentemperatur von minus 12 °C, 
dann gilt:

Raumtemperatur:   20 °C
Vorlau`emperatur:  70 °C
bei einer 
Außentemperatur:  –12 °C

Die Di\erenz zwischen Raumtemperatur und Vorlau`empe-
ratur beträgt 

70 °C−20 °C = 50 K

Die Di\erenz zwischen Außentemperatur und Raumtempe-
ratur beträgt 

20 °C − -12 °C = 32 K

Das Verhältnis zwischen 40 K zu 32 K beträgt 

50 / 32 = 1,56
also rund 1,6. 
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Beispiel: 
In einem Einfamilienhaus Baujahr 1975 war seit jeher eine 
Fußbodenheizung in Betrieb. Der Bauherr bestätigt, dass 
sämtliche Räume in den letzten Jahren immer ausreichend 
erwärmt wurden. Es gab keine Probleme mit der Versorgung. 
Nach dem Einbau einer Lu`/Wasser-Wärmepumpe soll die 
Anlage von Ihnen in Betrieb genommen werden. Sie gehen 
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Die vier Heizkurven aus dem Beispiel des Feintunings: 
Nur auf den ersten Blick sind diese vier Heizkurven 
gleich. Überprüft man jedoch die Auslegungstempera-
turen bei minus 12, wird der Unterschied deutlich

BEISPIELE FÜR ABLESUNGEN

 ■ Heizkörper:
 ■ - bei minus 12 °C Außentemp. folgt 70 °C Vorlauftemp.
 ■ - bei 0 °C Außentemp. folgt 55 °C Vorlauftemp.
 ■ - bei 10 °C Außentemp. folgt 39 °C Vorlauftemp.

 ■ Fußbodenheizung:
 ■ - bei minus 12 °C Außentemp. folgt 40 °C Vorlauftemp.
 ■ - bei 0 °C Außentemp. folgt 33 °C Vorlauftemp.
 ■ - bei 10 °C Außentemp. folgt 27 °C Vorlauftemp.

davon aus, dass eine Vorlau`emperatur von 45 °C bei einer 
Außentemperatur minus 12 °C ausreicht, zumal neue Fenster 
eingebaut, die Kellerdecke und der Dachboden nachträglich 
gedämmt wurden. Die erste Einstellung erfolgt daher mit ei-
ner HKU mit folgenden Annahmen:

Die Di\erenz zwischen Raumtemperatur und Vorlau`empe-
ratur beträgt für die FBH

45 °C − 20 °C = 25 K

Die Di\erenz zwischen Außentemperatur und Raumtempe-
ratur beträgt wiederum

20 °C − -12 °C = 32 K

Das Verhältnis zwischen 25 K zu 32 K beträgt 

25 / 32 = 0,78 also rund 0,8. 

In erster Näherung wird also die HKU auf recht sicherem Ni-
veau eingestellt bei einem Wert von 0,8. Der ist nicht gera-
de prickelnd für die E_zienz einer Wärmepumpe. Aber der 
Dämmstandard des Hauses lässt auf den ersten Blick kaum 
bessere Werte vermuten. 

FEINTUNING I
Sie vereinbaren mit diesem Kunden einen weiteren kurzen 
Termin während der Heizperiode. Er soll seine Heizungs-
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anlage beobachten. Das bedeutet, dass er die Räume wie Ba-
dezimmer und Wohnzimmer kritisch und sogar mit einem 
^ermometer überwacht. Sie haben die Stellantriebe der Fuß-
bodenheizung für diese beiden Räume entfernt und damit die 
jeweiligen Heizkreise komplett geö\net. Das ist notwendig, 
damit in den beiden Versuchsräumen ein Überangebot von 
Wärme nicht weggeregelt wird. Der Kunde notiert in unregel-
mäßigen Abständen die Außen- und Innentemperaturen und 
übergibt diese Notizen bei Ihrem nächsten Termin.
Feststellungen bei Ihrem ersten Termin:
Die Versuchsräume waren ständig unnötig warm. Die Wär-
mepumpe hat also sinnlos hohe Temperaturen erzeugt und ist 
damit unnötig in einen ine_zienten Arbeitsbereich gequält 
worden (armes Ding). 
Die Folge: Nach dem ersten Termin wird die HKU auf einen 
Wert von 0,7 eingestellt bei ansonsten gleichen Versuchsan-

ordnungen, also fortlaufender „Überwachung“ durch den 
Kunden. Dauer des Termins insgesamt 15 Minuten. 

FEINTUNING II
Beim zweiten Termin zeigen die Notizen ein deutlich besseres 
Bild. Jedoch ist die Anlage bei Außentemperaturen über dem 
Gefrierpunkt zu kalt, bei Minusgraden werden die Räume 
ausreichend warm.
Die Folge: Nach dem zweiten Termin wird die HKU auf einen 
Wert von 0,65 eingestellt und die Kurve parallel nach oben 
verschoben um drei Kelvin. Dauer des Termins wiederum 
insgesamt 15 Minuten. 

FEINTUNING III
Der dritte Termin macht deutlich, was das Feintuning ge-
bracht hat. Die beiden überprü`en Räume erreichen die 
geforderten Temperaturen und die Wärmepumpe quält sich 
nicht sinnlos. Trotzdem wird die Parallelverschiebung von 
zuletzt 3 Kelvin auf nur 2 Kelvin reduziert. Die Stellantrie-
be von Bad und Wohnzimmer werden wieder installiert und 
der Kunde verlässt seinen Wachposten für die nächste Zeit. 
Es reicht für die Zukun`, dass er sein Wärmeempcnden als 
Maßstab nimmt und bei einem Wartungstermin im nächs-
ten Jahr seine Erfahrungen mitteilt. Die Heizungsanlage ist 
jedenfalls bezüglich der HKU optimiert worden. Anpassung 
der Steilheit und Parallelverschiebung werden fürs Erste ei-
nen e_zienten Betrieb sichern.

NIX ÜBERS KNIE BRECHEN
Die betrachteten Veränderungen an einer HKU kann man 
nicht beschleunigen durch ungeduldigen Aktionismus 
(drei Termine innerhalb einer Woche nach dem Einbau im 
Herbst). Die notwendigen tiefen Außentemperaturen lassen 
sich nämlich natürlich nicht erzwingen. Und es macht keinen 
Sinn, eine Anlage ausschließlich im Herbst zu betrachten bei 
Außentemperaturen von tiefstens 5 °C. Das Gebäude reagiert 
eventuell sehr träge auf äußere Temperaturschwankungen. 
Ein Holzhaus wird beispielsweise anders reagieren als ein 
Betonklotz. Und es braucht eben auch eine Überprüfung des 
Hauses bei fortlaufenden Minusgraden. Auch kann der Ein-
auss von Sonneneinstrahlung in die betrachteten Versuchs-
räume das Bild durchaus verfälschen. Es wirkt übrigens nicht 
stümperha`, wenn man eine „Baustelle“ zu diesem Zweck 
mehrfach anfährt, denn es gibt gute Gründe zum Nutzen des 
Kunden. Und wenn dem Kunden der Nutzen dieser Einstel-
lungen klargemacht und er dann noch miteinbezogen wird, 
sollte dem Erfolg der gesamten Optimierungsmaßnahme 
nichts im Wege stehen.
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Wenn Heizkörper (HK) und Fußbodenheizung (FBH) 
von einem Wärmeerzeuger (WE) bedient werden 
sollen, fährt der WE die Heizkurve der HK. Eine 
Beimischschaltung regelt dann die Heizkurve der FBH

DICTIONARY

Effizienz = efficiency, performance

Betriebsbedingungen = operating conditions

Grundeinstellung = basic adjustment

Anpassung = tuning
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UNSELIGER TREND AUS DER PRAXIS
Ein grundsätzliches Problem speziell in der Wohnungswirt-
scha` zeigt sich häucg im Zusammenhang mit Heizkurven. 

Heizkurve zu steil
In der Regel meckert keiner der Mieter eines Mehrfamilien-
hauses, wenn es zu warm wird. Die ^ermostatventile der 
Heizkörper regeln ein Überangebot an Wärme auch schon 
mal weg. 

Heizkurve zu =ach
Von der anderen Seite betrachtet gibt es schon mal einen ver-
ständlichen Aufschrei, wenn das Wohnzimmer im Mehrfami-
lienhaus nicht richtig warm wird. 

Trend der Einstellung
Der Trend in den Mehrfamilienhäusern ist es daher, die Heiz-
kurven sehr steil einzustellen. Dann wird eben auch ein nicht 
optimal eingestellter Heizkörper so gerade noch warm.
Meine Behauptung: Statt mittels eines hydraulischen Ab-
gleichs das System zu optimieren, wird gerne an der Stell-
schraube der Heizkurve gefummelt. Letztlich bedeutet das 
aber, dass man Wärmeenergie unnötig verballert. Statt also 
jedem Heizkörper seinen notwendigen Volumenstrom zu 
überlassen, schickt man lieber viel zu heißes Wasser durch 
den Bau. Es wird dann zwar warm, wird aber teurer für alle 
Mieter.

ZWEIERLEI MASS
Ein zweites nicht so häucg au`retendes Problem zeigt sich bei 
einem Mix von Heizkörperheizungen und Fußbodenheizun-
gen in einem Gebäude. Wenn beispielsweise die Räume im 
Erdgeschoss des Mehrfamilienhauses als Ladenlokale vermie-
tet sind, werden diese gerne mit Heizkörpern oder Konvekto-
ren beheizt. Ab dem ersten Obergeschoss werden mittlerwei-
le häucg Mietwohnungen über Fußbodenheizungen beheizt. 
Das schreit nach zwei unterschiedlichen Heizkurven. 

Nur eine Heizkurve, „epic fail“
Wird nur eine Heizkurve gefahren, kriegen die Fußbodenhei-
zungen extrem heißes Wasser und lassen sich kaum regeln.

Zwei Heizkurven, ein Bau
Ein Proc löst diese Aufgabenstellung, indem er die Heizkörper 
direkt vom Kessel ausgehend versorgt. Ein moderner Brenn-
wertkessel kann gleitend gefahren werden und die Heizkurve 
würde entsprechend für diese Heizkörper eingestellt. Dieses 
heiße Wasser wäre aber ungeeignet für den Betrieb der Fuß-

bodenheizungen. Daher bringt man einen Dreiwegemischer 
mit Rücklau]eimischung in Stellung. Diese Rücklau]eimi-
schung wird mit einer angepassten Heizkurve für die Fußbo-
denheizung betrieben. 

FAZIT
Heizkurven hat man schon zu meiner Lehrzeit in den 80ern 
des letzten Jahrhunderts eingestellt. Dieses Feintuning kann 
man gerne auch als Parametrieren der Anlage bezeichnen. 
Dann hört es sich noch wichtiger an und erzeugt beim Kun-
den eine gewisse Ehrfurcht. Wichtig ist, dass sich jemand da-
mit auskennt, so wie Sie jetzt.  ■

So funktionieren Tausende von Heizkörpern in Mehrfamilien-
häusern – hydraulisch nicht abgeglichen, aber trotzdem warm! 
Dabei bleibt die EVzienz auf der Strecke, weil die Heizkurve 
unnötig steil eingestellt wird
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